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Nr. Familienname, Vorname Geburtsda-
tum

Anschrift der Hauptwohnung Unterschrift Prüf-
vermerk 

Kommune

GESETZLICHE VERTRETERINNEN UND VERTRETER GEM. § 14 NVABSTG 

 

 

DIE UNTERZEICHNENDEN STIMMBERECHTIGTEN BEANTRAGEN MIT DIESEM VOLKSBEGEHREN,  
DAS AUF DEN FOLGENDEN SEITEN ABGEDRUCKTE GESETZ ZU ERLASSEN.  

ARTENREICHE WIESEN 
LEBENSRÄUME ERHALTEN

 Wiesen und Weiden als  artenreiche 

 Wiesenvögel  schützen durch scho-

nende  Nutzung ihrer Brutgebiete

WENIGER PESTIZIDE 
MEHR ÖKOLANDBAU

 

 

Pestizide in Schutz gebieten

MEHR VIELFALT 
IN DER LANDSCHAFT

-

hölze und  andere wertvolle  Biotope

entlang unserer Gewässer

NATURNAHER WALD 
MEHR WILDNIS WAGEN

 Vorrang für Naturschutz in den 

 landeseigenen Wäldern

 

Pilze und Spechte 

Wir wollen die Vielfalt der Natur und ihrer Arten in Nieder sachsen erhalten und besser schützen.  
Deshalb bean tragen wir mit  unserem „Gesetz zur Sicherung der Arten - und Biotopvielfalt in   
Niedersachsen“ Änderungen im „Nieder sächsischen Ausführungsgesetz zum Bundesnatur-

schutz gesetz“, im „Nieder sächsischen Wassergesetz“ und im „Niedersächsischen Waldgesetz“.
Nutzungseinschränkungen für die Landwirtschaft sollen ausgeglichen werden. 

UNSERE ZENTRALEN ZIELE

VOLKSBEGEHREN  
ARTENVIELFALT

M�����������	�
  
Alex Maria

Musterstraße 1, 
12345 Musterort Unterschrift01.02.98

Pro Bogen  
sind nur  

Unterschriften
aus der gleichen 

Gemeinde  
gültig! 

MUSTER
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BIOTOPVIELFALT IN NIEDERSACHSEN 

 

ARTIKEL 1 
 

Änderung des „Niedersächsischen Ausführungsgesetzes zum  
Bundesnaturschutzgesetz“

 

 

 

 

-

Vielfalt von Flora und Fauna dauerhaft zu sichern und zu entwickeln sowie deren 

 

(2) ¹

-

-

Fassung zu bewirtschaften. ² -

³Flächen des Landes sind ab 

 

-

 

 

¹

-

derer Weise berücksichtigt werden. ²Für den Naturschutz besonders wertvolle 

nicht nachteilig verändert werden. ³

-

chen nicht entgegen. 

(6) ¹

Vielfalt des Waldes zu erhalten oder zu erreichen. ²Die waldbauliche Förderung 

³Das 

 

-

blick auf den Erhalt und die Entwicklung der Artenvielfalt besonders zu fördern 

die ökologische Bewirtschaftung landwirtschaftlich und gartenbaulich 

genutzter Flächen,

2. 

6. die naturnahe Entwicklung sowie die Erweiterung dauerhafter Struktur-

-

7. 

Flussauen,

-

 

2.  

 

¹

Nutzung verboten

2. 

-

-

den Grundwasserstand in Nass- und Feuchtgrünland, deren Brachesta-

-

 ² -

-

³Nicht auf Dauer 

-

-

(2) ¹

Natur und Landschaft dienen. ²

-

 

 

 

¹ -

²

 

 

-

-

a.  

¹

-

-

²

eines Berichts verlangen. ³

b.  

„(2) ¹ -

-

fen. ²

³Bei Nichterreichung 

c.  

6. 

a.  

¹

 

die Voraussetzungen eines Naturschutzgebietes erfüllen, in Gebieten nach  

-

²  

-

-

hält. ³

 

-

-

-

 

 



b.  

„¹ -

²

 

7. 

a. 

b. 

c. 

 

 

stücken, 

 

 

örtlich sinnvollen Ergänzung des traditionellen Wallheckennetzes neu angelegt 

Sinne von § 2 des Niedersächsischen Gesetzes über den Wald und die Land-

 

 

 

d.  

„² -

³Von 

diese aus Gründen der Verkehrssicherheit erforderlich sind oder wenn die 

 

a.  

„(2) ¹

²

b. 

 

 

 

 

c.  

„³

-

d.  

¹

²Von den Verboten des 

 

a. 

b.  

-

 

 

 

¹

²Das Verbot gilt nicht auf 

nicht zu erwarten ist. 

(2) ¹

²

-

 

-

-

zen, wenn witterungsbedingt der Beginn des Brutgeschäfts nicht zu befürchten 

oder das Brutgeschäft nachweislich abgeschlossen ist.  

-

 

a. 

b. 

c.  

-

-

-

Grundwasserstand absenkt, 

 

d. 

e.  

-

durchführt, 

 

-

 

f. Absatz 2 Satz 2 wird gestrichen.

g.  

 

ARTIKEL 2

Änderung des Niedersächsischen Wassergesetzes

-

a.  

¹  

 

-

 

2. 

³ -

-

Produktion zugelassen wurden. 

-

b.  

„(2) ¹ -

-

²Von den 

c.  

-

d.  



e. 

f. ¹ ²

³

 

2.  

„¹

 

ARTIKEL 3

Änderung des Niedersächsischen Gesetzes über  
den Wald und die Landschaftsordnung

 

a.  

„²Den Anforderungen an den Wald zur Sicherung und Entwicklung als Lebens-

b.  

2. 

a. 

b. 

c.  

²Die 

Bewirtschaftung besonders die Schutz- und Entwicklungsfunktionen des 

³Die Bewirtschaf-

-

2. 

 

6. 

7. -

derwälder sind zu erhalten und zu fördern,

d.  

 

e.  

 

 

BEGRÜNDUNG ZUM GESETZ ZUR SICHERUNG DER 
 

 

I. ALLGEMEINER TEIL

Gehölzartenwahl und intensive forstliche Nutzung sowie die Versiegelung von Flä-

Stabilität des natürlichen Lebensgefüges, sondern auch ein Verlust an Schönheit und 

Vielfalt der niedersächsischen Landschaft und gefährdet auch die Grundlage unseres 

-

 

II. ZU DEN REGELUNGEN IM EINZELNEN

Zu § 1a – Ziele des Naturschutzes in Niedersachsen 

-

 

Abs. 1: -

-

-

-

Vorschriften des Gesetzes auszulegen und anzuwenden.

Abs. 2: 

verzichtet und sich daher auf die Artenvielfalt weniger belastend auswirkt als die 

-

-

-

-

-

Gründen des Natur- oder Gewässerschutzes besondere Bewirtschaftungsvorgaben 

 

Abs. 3:

-

-

-

 

Abs. 4: -

-

-

-



 

Abs. 5:

-

-

-

-

 

Abs. 6: 

 

Abs. 7: -

-

 
Zu § 2a – Landwirtschaftliche Nutzung 

-

-

unter den in § 2a Abs. 2 genannten Voraussetzungen abgewichen werden kann.

Abs. 1:

-

-

-

 

-

 

des Naturschutzes zu etablieren, die sich als Ausdruck der sozialen Bindungen des 

dass Brachestadien des Dauergrünlandes erfasst sind, während dies bei Ackerfut-

-

Abs. 2: -

 

Zu § 4a – Beleuchtung im Außenbereich 

-

-

-

-

-

-

-

 

 

-

-

wird daher aufgehoben.

Zu § 7 – Verfahren 

Die Absätze 1 und 2 -

 

Naturschutz zu stärken. Nach Abs. 1 ist nun die Naturschutzbehörde für die Prüfung 

Abs. 1 BNatSchG ist. Abs. 2 stellt sicher, dass die Na-

-

-

Zu § 15a – Verbot von Pestiziden in geschützten Bereichen 

Abs. 1:

-

-

rung bereits auf die Notwendigkeit zur Stärkung der Schutzgebiete in ihrer Funktion 
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zugleich als Nationalpark oder Naturschutzgebiet geschützt, als naturschutzgebiets-

Biotopschutz unterliegen, sondern z.B. als Landschaftsschutzgebiet (§ 26 BNatSchG) 

geschützt sind, wird das Verbot durch Satz 2 insoweit beschränkt, als der Einsatz 

erwarten lässt. Bei Naturschutzgebieten und Nationalparks gilt das Verbot auch 

Abs. 2 

die Verwendung in der ökologischen bzw. biologischen Produktion zugelassen sind. 

-

tionellen Landwirtschaft eingesetzt werden, ist nicht von Belang. Entscheidend ist, 

Abs. 3 -

Einzelfall befreit werden.

-

-

-

-

-

eines Dispenses abgeholfen werden kann, wird der verfassungsrechtlich gebotene 

 

-

stellt, dass für verbotsbedingte Erschwernisse eine Ausgleichsleistung erbracht wird.

-

 

Zu § 15b – Biotopverbundsystem 

hinaus und stellt klar, dass der Flächenanteil des Biotopverbundes in Niedersachsen 

 

 

Zu § 22  – Geschützte Landschaftsbestandteile 

 

-

-

Abs. 3 (neu):  -

-

erforderlich sind oder wenn die Beeinträchtigungen der geschützten Landschaftsbe-

standteile ausgeglichen werden. 

Zu § 24 – Gesetzlich geschützte Biotope 

Abs. 2 -

erheblichen Beeinträchtigung führen können, kann die Naturschutzbehörde nach 

Abs. 3 (neu) -

-

-

sonders relevant für die Artenvielfalt oder den Erhalt spezieller Arten sind. Arten- und 

-

Abs. 4 -

-

-

densein eines gesetzlich geschützten Biotops kann der gesetzliche Biotopschutz 

-

gesetzlichen Biotopschutzes zu entfalten.

Abs. 5: -

darf auch eine Beweidung das geschützte Biotop nicht zerstören oder erheblich 

beeinträchtigen. Soweit erforderlich, ordnet die Naturschutzbehörde die über Satz 

-

gleich. 

Zu § 25 – Schutzgebiete des Netzes „Natura 2000“ 

Abs. 2
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Zu § 25a – Schutzvorschriften für Wiesenbrüter  
in Natura-2000-Gebieten 

-

und in diesen Gebieten einen bewirtschaftungsbedingten Verlust von Gelegen und 

Abs. 1 -

Bewirtschafter eine naturschutzvertragliche Vereinbarung abgeschlossen haben, 

-

Abs. 2

-

auf denen es des Schutzes tatsächlich bedarf.  

Abs. 3

-

schaftung zu verhindern.  

Abs. 4

Bindungen Ausdruck, die in Ansehung der in Natura-2000-Gebieten gelegenen 

Grünländer, die zugleich als Bruthabitat der dort geschützten Wiesenvögel fungieren, 

-

-

-

 

 

 

 

Zu § 42 – Beschränkungen des Eigentums;  
Entschädigung und Ausgleich 

-

Verbote ergeben können. Dies soll sicherstellen, dass durch die erhöhten Anforderun-

 

 

Zu § 43 

-

 

 

Zu § 58 – Gewässerrandstreifen 

Abs. 1 

wasserführenden Gewässer von wasserwirtschaftlich untergeordneter Bedeutung 

Aufgabe obliegt ein Verzeichnis dieser Gewässer zu führen. Das Verbot des Düngens 

-

nellen Landwirtschaft eingesetzt werden, ist nicht von Belang. Entscheidend ist, dass 

unberührt bleiben.

Abs. 2

-

lichen oder wasserwirtschaftlichen Gründen oder aus Gründen der Gefahrenabwehr 

geboten ist. 

Abs. 3 -

Abs. 4
Gewässerrandstreifen,  

Abs. 5 -

 

Zu § 59 – Gefahren, Entschädigung, Vergütung 

-

der Gewässerrandstreifen erheblich eingeschränkt wird. Eine solche erhebliche Ein-

-

 

Zu § 61 – Gewässerunterhaltung 

Erhaltung und Förderung der ökologischen Funktionsfähigkeit des Gewässers als Le-

 

 



Zu § 5 – Berücksichtigung der Waldfunktionen,  
Zusammenarbeit der Behörden 

Abs. 1 
besonders zu beachtenden ökologischen Funktionen des Waldes heraus. 

Zu § 15 – Sonderregelungen für die Bewirtschaftung von Landes-, 
Kommunal-, Stiftungs- und Genossenschaftswald 

Abs. 4 

-

-

 

Abs. 5 -

-

-

-

III. VORAUSSICHTLICHE KOSTEN UND HAUSHALT  

 
Kosten für das Land 

Artikel 1 Naturschutzgesetz:  begründete besondere 

-

-

werden können. 

Die Vorgabe nach 

-

-

-

 

 

 begründete Verbot des Einsatzes von Pestiziden in Schutzgebieten 

 

-

-

Von den durch 

-

-

-

-

Artikel 2 Wassergesetz: 
-

-

-

 

genutzter Flächen.

-

-

Fläche auszugehen ist, kann hier auch der Ansatz gegenüber der Förderung von 

Artikel 3 Waldgesetz:  begründeten Anforderungen an den 

-

Landesforsten ausgegangen. 

Gesamtkosten für den Landeshaushalt: 

Kosten für die Kommunen 

Aufgrund der Vorgaben der 

Abs. 2 werden von den Naturschutzbehörden Bestandserfassungen von Wiesenvö-

-

-


